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Ihre Sorgen
möchten wir haben.

#einesorgeweniger

Nr. 64 / 2 €

Wien

KURIER.at

Die Snowboard-Queen vergoldete sich wieder
Doppel-Olympiasiegerin Anna Gasser sprang
bei der WM zum Sieg im Big Air S P O R T 1 1

5. März 2023
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Inneren
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Die Situation der Frauen
bleibt in Österreich
weiterhin kritisch:

Laut Statistik Austria waren
2021 in Österreich rund
1.519.000 Menschen armuts-
oder ausgrenzungsgefährdet.
Besonders betroffen sind al-
leinerziehende Frauen mit
ihren Kindern. Für mehr als
jede Dritte von ihnen besteht
das Risiko, in Armut oder
Ausgrenzung abzurutschen.
Das liegt nicht zuletzt daran,
dass Frauen noch immer oft
deutlich weniger verdienen
als Männer. 2021 betrug die
Einkommensdifferenz bei
Frauen in Vollzeitarbeit zu
den Gehältern von Männern
im Durchschnitt 18,8 Pro-
zent. Auch die Teilzeitquote
bei Frauen liegt mit 49,6 Pro-
zent deutlich über jener der
Männer (11,6%).

Das hat nicht nur spürba-
re Folgen im täglichen Leben,
sondern wirkt sich langfristig
auch auf die Pensionen aus.
Und die Aussichten auf Besse-
rung dieser Situation sind
nicht allzu gut, wie ein Blick
auf die Pensionsstatistik
zeigt. Während Männer im
Schnitt 2.164 Euro proMonat
an Pension bekommen, so
sind es bei Frauen gerade ein-
mal 1.264 Euro. Trotz dieser
alarmierenden Zahlen ist vie-
len Frauen die drohende Ge-
fahr der Altersarmut nicht be-
wusst und sie setzen sich zu
wenig mit den Themen Geld
und Vorsorge auseinander.
Hier will die Wiener Städti-
sche mit ihrem Schwerpunkt
#frausorgtvor gegensteuern
und die Bewusstseinsbildung
vorantreiben.

Umdenken setzt ein
Aktuelle Zahlen einer IMAS-
Studie von Erste Bank und
Sparkassen anlässlich des
Weltfrauentags am 8. März
zeigen ein Umdenken. Nur
23 Prozent aller Frauen
(31 % der Männer) glauben,
dass ihre Pension ausreichen
wird, um sich ihren im Alter
angestrebten Lebensstandard
leisten zu können. Jede vierte
Frau macht sich häufig Ge-

danken über die Alters- und
Pensionsvorsorge, nur bei
18 Prozent derMänner ist das
ein Thema. So geben 84 Pro-
zent der Frauen an, dass es ih-
nen „sehr wichtig“ sei, finan-
ziell unabhängig zu sein.

zubieten. Dafür steht die
Dachmarke „Women's Selec-
tion“, die mit vielen Angebo-
ten aufwartet. Dabei werden
Frauen konkrete und indivi-
duelle Vorsorgelösungen für
jede Lebenslage angeboten.

den Zusatzpaketen, etwa der
Prämienübernahme durch
die Wiener Städtische bei Ge-
burt, Krankheit oder Arbeits-
unfähigkeit. Bei der Gesund-
heitsvorsorge stehen Wahl-
arzt- und Sonderklasse-Lö-
sungen imMittelpunkt.

Mentale Gesundheit
Ein wichtiger Schwerpunkt
der Wiener Städtischen ist
derzeit auch das Thema men-
tale Gesundheit. Eine im ver-
gangenen Jahr durchgeführte
Gesundheitsstudie zeigte,
dass Corona-Pandemie, Infla-
tion und Wirtschaftskrise tie-
fe Spuren hinterlassen haben.
Stress und andere Alltagsbe-
lastungen haben das mentale
Wohlbefinden der Österrei-
cher beeinflusst. Jeder Vierte
hat im vergangenen Jahr eine
Verschlechterung des menta-
len Befindens wahrgenom-
men. Besonders Familien und
Kinder sind stark gefordert:
43 Prozent der Befragten mit
Kindern bis zum 18. Lebens-
jahr im Haushalt, sehen bei
diesen eine (sehr) deutliche
Belastung, insbesondere bei
Teenagern. Trotzdem nimmt
nur eine Minderheit profes-
sionelle Unterstützung in An-
spruch. Grund: Besonders
hohe Kosten für private The-
rapien und die geringen Zu-
schüsse der Krankenkassen
lassen viele zurückschrecken.

DieWiener Städtische hat
darauf reagiert und koope-
riert mit zwei führenden An-
bietern von digitalen Medi-
zinprodukten für psychische
Erkrankungen und Belastun-
gen. Aumio, eine App für Kin-
der, bietet mehr als 30 Stun-
den kindgerechtes Hör- erleb-
nis in Form von Meditatio-
nen, Entspannungs- und Ein-
schlafgeschichten, Melodien
und Yogaübungen. Aktuell
stehen Kunden der Wiener
Städtischen Gratis-Jahres-
abos zur Verfügung. Auch für

Erwachsene gibt es Unter-
stützung: Mit den psychologi-
schen Online-Trainings von
HelloBetter zur Stressbewäl-
tigung und zur Prävention
von Depressionen lernen
Kunden mit Privatarztversi-
cherung oder dem BESSER-
LEBEN-Wohlfühlpaket, Be-
schwerden selbstbestimmt zu
verbessern und die eigene Le-
bensqualität zu erhöhen –
einfach und jederzeit.

Hälfte der Männer (46 %) für
Finanzthemen „sehr“ oder
„eher“ interessieren, sind es
bei den Frauen lediglich
35 Prozent. Im Vergleich füh-
len sich Männer auch deut-
lich häufiger (49 %) gut über
Finanzthemen informiert.
Frauen sind hier in der Eigen-
bewertung deutlich kriti-
scher, denn nur 36 Prozent
fühlen sich zumindest „gut“
informiert.

Women’s Selection
Dieses Informationsmanko
der Frauen soll ausgeglichen
werden. Der bereits letztes
Jahr gestartete Frauen-
schwerpunkt der Wiener
Städtischenwird 2023 fortge-
setzt. Das Ziel bleibt weiter-
hin, neben einer verstärkten
Bewusstseinsbildung auch
konkrete Lösungsansätze an-

Fakten

900
Euro pro Monat
weniger Pension
erhalten Frauen im
Vergleich zu
Männern in Öster-
reich im Schnitt.

49,6
Prozent beträgt die
Teilzeitquote bei
Frauen

62
Tage pro Jahr
arbeiten Frauen
ohne Bezahlung

36
Prozent der Alleiner-
zieherinnen sind
armuts- oder
ausgrenzungsge-
fährdet
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Sonja Steßl, Vorstandsdirektorin derWiener Städtischen über kleine Beträgemit großer
Wirkung, falsche Fürsorge und die Initiative #frausorgtvor.
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Podcast
Frauenvorsorge

wichtig

Dachverband der
Sozialversicherungsträger

„ImSchnitt
bekommenMänner

2.164Europro
MonatPension,

Frauennur1.264Euro“
IMAS-Umfrage

Erste Bank und Sparkassen

„Nur23Prozent
allerFrauenglauben,
dass ihrePension
imAlterausreichen

wird“

Das Spektrum ist sehr breit
gefächert und reicht von
einer Basisabsicherung mit
einer prämienbegünstigten
Zukunftsvorsorge über fle-
xible Vorsorgelösungen mit
Fonds bis hin zu umfassen-

Zum Vergleich: Vor fünf Jah-
ren lag dieser Wert erst bei
63 Prozent. Der Wille vieler
Frauen ist da, aber noch im-
mer fehlt das Wissen bei
Geldthemen. Während sich
laut IMAS-Studie fast die

Die Inflation betrug 2022
beachtliche 8,6 Prozent. Ha-
ben Frauen angesichts die-
ser Preissteigerungen noch
das Geld, um sich eine pri-
vate Vorsorge leisten zu
können?
Sonja Steßl: Es kommt nicht
so sehr auf die Prämienhöhe
an. Selbst mit kleinen Beträ-
gen kann man den Zinses-
zinseffekt für sich nutzen.
Das staatliche Pensionssys-
tem ist gut, aber Teilzeit-
arbeit und Versicherungslü-
cken schmälern vor allem
bei Frauen die Beiträge am
Pensionskonto. Ich rate da-
her jeder Frau, einen Blick
auf ihr Pensionskonto zu
werfen, um rechtzeitig re-
agieren zu können.

„VorsorgebrauchteinengesundenEgoismus“

Führt die Teuerung zu
einemNachfragerückgang?

Nein, denn in Krisenzei-
ten steigt das Sicherheitsbe-
dürfnis. Aber selbstverständ-
lich bieten wir individuelle

Lösungen an, um eine Phase
des finanziellen Engpasses
überbrücken zu können. Ge-
rade während gesunkener
Börsenkurse ist jetzt ein gu-
ter Zeitpunkt, in eine fonds-

gebundene Lebensversiche-
rung einzusteigen.

Unter dem Hashtag #frau-
sorgtvor stellt die Wiener
Städtische die Frauenvor-
sorge in den Fokus und bie-
tet spezielle Vorsorgelösun-
gen an.Warum sorgen Frau-
enweniger vor alsMänner?

Frauen wissen oft zwar
um das Problem der persön-
lichen Vorsorge, aber sie
nehmen sich selbst zu sehr
zurück. Sie kümmern sich
meist mehr um den Nach-
wuchs oder Partner. Bei der
Vorsorge ist aber ein gesun-
der Egoismus angesagt. Der
Partner ist keine Vorsorge –
dafür ist letztlich jede Frau
selbst verantwortlich.

Frauen:FreiheitbrauchtVorsorge
Selbstbestimmt.Die Frauenvorsorge steht weiterhin im Fokus derWiener Städtischen. Denn Frauen sind inÖsterreich

nachweislich finanziell zuwenig abgesichert – und das in einemder reichsten Länder derWelt

Ein selbstbestimmtes Leben braucht auch finanzielle Unabhängigkeit. Dafür gilt es entsprechend vorzusorgen

Sonja Steßl, Vorstandsdirektorin derWiener Städtischen

Unter demMotto:
„Redenwir über das
Leben. Über das, was
passiert, währendwir
Pläne für die Zukunft

machen. Redenwir über
Gesundheit undAlters-
vorsorge. Und redenwir
über die richtige Versi-
cherung in jeder Lebens-
lage“, präsentiert die

Wiener Städtische ihren
Podcast rund umdas

Thema Frauenvorsorge.
Mit ihremFrauenschwer-
punkt sensibilisiert die
Wiener Städtische
Frauen für eine

rechtzeitige Eigenvor-
sorge und ermöglicht
ihnen damit, selbstbe-
stimmt durchs Leben zu

gehen.

Mehr dazu imPodcast :
#einesorgeweniger

WIENER STÄDTISCHE
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